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eitung“ erſcheint tägl 


Die „Danziger 


. und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition eee een 4) und auswärts bei allen Königl. 


lten angenommen. 


—— 


Telezraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


3 12 Uhr Mittags. 

Tours, 30. Det. In einer fo eben erlaſſenen Bro» 
elamation kündigt Gambetta die Capitulation von Metz 
an und ſagt: Bazaine hat uns verrathen, er machte ſich 
um Werkzeug des Mannes von Sedan und zum Mitſchul⸗ 
igen des Groberers und überlieferte dem Feinde die 
ſtärkne Feſtung ne Ein ſolches Verbrechen iſt 

durch Juſizſtrafen unſühnbar. Es iſt Zeit, uns unter der 

Aegide der Republik wiederzufinden. Seien wir bereit zu 
den letzten Opfern, halten wir feſt das ruhmreiche Banner 
= 2 und laſſen wir uns weder entkrüften noch 
eutnerven. 


Angekommen den 30. 8 55 Uhr Nachm. 
ell 


D R 
538 erfailles,' 27. oe (Verſpätet und per Poſt 
eingegangen.) n Württembergiſches Streif⸗Commando 


Francs⸗tireurs geſprengt und die Mobilgarden anfgelöft. 


berfiſchen Expeditien wurden 


0 


‚tobt, 1 Stabsoffieier, 1 Lieutenant, 40 Mann verwundet. 
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5 1 nach fiegreihen Gefechten bei Montereau und Rangus 


er Feind verler eine Mitrailleuſe, eine Kanone und über 
ann an Todten und Verwundeten. Dieſſeitiger Ver⸗ 


ann. v. Pod 4 
debe holt Po een 


Angekommen 30. October, 10 Uhr Nachmittags. 
Offiziell 


(Offiziell. 8 

Aerſailles, 28. Oetsber. (Verſpätet und per Poſt 
eingegangen.) Se. Majekät der König haben den General 
185 v. Moltke in den Grafenſtand zu erheben ge: 
Bei der im gekrigen 1 7 erwähnten Württem⸗ 

1 Ofſieiere und 297 Mobil⸗ 
garden gefangen, außerdem in Montereau 300 National⸗ 
garden entwaffnet. Diesſeitiger Berluft: 1 Fähnrich, 9 Mann 


Vor Paris Alles unverändert. 


v. Podbielski. 
(Wied olt.) 


N Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Tours, 29. Det. Gawbetta hat an die Präfeeten ein 


tele richtet, in welchem es heißt: Ich empfange be⸗ 
. Koche welche indeſſen bis jetzt noch nicht durch 


eingetroffen ſei 


deutliche 
ittheilungen beſtätigt worden find, Es cirkulirt 


9 8 

das Gerücht von der Capitulation von Metz; es iſt gut, daß 
Sie wiſſen, wie die 
AUrnglücksfalles denken würde. Ein ſolches Ereigniß könnte 


Regierung bei der Meldung eines ſolchen 
nur das Reſultat eines Verbrechens fein, deſſen Urheber außer 


halb des Geſetzes geſtellt werden müßten. Bleiben Sie über⸗ 


at, dat wir, was ſich auch ereignen möge, uns nicht durch 


* die ſchrecklichſten Unglücksfälle niederbeugen laſſen. In dieſer 


Seit verbrecheriſcher Capitulationen giebt es ein Etwas, das 
weder capituliren kaun noch darf: Die franzöſiſche Republik. 
Lille, 39. Oct. Ein heute Morgen von Paris auf dem 
Luftwege abgeſandter Courier brachte die Nachricht, daß 
Thiers Nachts zuvor, von feinem Privat ſecretär und dem 
NMothſchiloſchen n 7 begleitet, in Paris 
und ſofort mit Favre u, o und 
Ferry conferirte. e nu ; 

Brüffel, 30. Oct. General Boyer iſt auf der Rückreiſe 
von London hier eingetroffen. — Aus mehreren belgiſchen 
Städten find Transporte mit Lebens mitteln nach Metz ab⸗ 
gegangen. 

— „Echo du Parlement“ ſchreibt aus Amiens: Die 
Nachricht von der Capitulation von Metz bat dort eine tiefe 
Beſtürzung bervorgernfen, mon fordert Frieden. — Nach 
Berichten aus Marfeille iſt Esquires endlich den Beſchlüſſen 
der Regierung nacht kommen und hat die Sus pendirung der 
„Gazette du Midi“ aufgehoben. — Der „Union“ zufolge 
leben die Marſeiller Zeitungen unter einer Art von Schreckens 
herr ſchaft, die fie verhindert, die Wahrheit zu esthüllen. Die 


bier eingetrofßene „Gazette de France“ greift von Neuem die 


previſoriſche Regierung an, indem fie fagt, vie republikaniſchen 
Machthaber fahen e anz ſouverän ihre Beſchlüͤſſe, 
indem ſie jede Vertretung der Gemeinden und Departements 
ſowie febe Contrele zurädweifen. „Sie ſchalten mit unferen 
Millionen als wenn es die ibrigen wären, mit unſeren Sol. 
daten ale wenn fie ihnen perfänfich gehörten. Sie e 
Offiziere, Weiniſter und Generale. Wir machen die Erfahrung 
einer republikaniſchen Dictatur.“ — Nach Privatberichten aus 
Tours wird das Material für die Herſtellung der Artillerie 
don Bourges nach Taulouſe gebracht. 

Vac bier eingegangenen Berichten aus Marſeille 


bat der Club der Aldambra“ Gambetta und Cambriels 


ale Berräther des Vaterlandes zum Tode verurtheilt und 
den Beſchluß gefaßt, Marſeille von Frankreich zu trennen 
und ale jeipfiftändige Nepublik, „Vallse du Rhone“, zu con⸗ 
ſtituſren. — Wie aus Tours gemeldet wird, findet die Nach⸗ 
richt von der Capftulztion von Metz, welche geſtern dort 
> eingetroffen war, in Folge des Circulars von Gambetta, 
vielfach keinen rechten Glauben. — Ein Decret der Regie ⸗ 
rung hat die Errichtung einer Abtheilung des Caſſationshofes 
in Poitiers angeorbnet. — Cluſeret veröffentlicht ein Pro⸗ 
gramm, betreffend die Organiſatien der Landesregierung, 
welches die Eintheilung der er in einzelne autonome 
Gruppen empfiehlt. In einem dieſem Programm bei⸗ 
gefüßten Memorandum befürwortet Cluſeret die Bildung 
don Volks verſammlungen, in welchen über dieſe Vorſchläge 
abgeſtimmt werden ſolle. — „Gazette de France“ ſpricht ſich 
lebhaft gegen die Maß regel aus, durch welche Kétatry ein 
Eredit don 8 Mill. eröffnet wurde. — „Patrié“ beftätigt, 
daß ſich in der Delegation der Regierung in Tours zwei 
kuigegergeſetzte Strömungen bezüglich der Kriegs, und Frie⸗ 
densfrage bemerkbar machten, Gambetta ſtehe an der Spitze 


weimal; am Sonntage 


1870. 
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derjenigen Partei, welche die Fortſetzung des Krieges nach 
wie vor befürworte. „Patrie“ betont Wegen a bie immer 
mehr hervortretende Nothwendigkeit der Einberufung der 
Conſtituante, damit ſich die Regierung auf die Mandatare 
des Volkes ſtützen könne. 

— 29. Oct. Die bier eingetroffene neueſte Nummer des 
„Siscle“ enthält einen Brief aus Tours, nach welchem die 
ehemalige Partei der Linken des geſetzgebenden Körpers im 
Verein mit einem Theil des ehemaligen linken Centrams leb 
haft für Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und Berufung der 
Conſtituante agitirt. Das „Siecle“ bekämpft energiſch dieſe 
Beſtrebungen. 

Antwerpen, 30. Oct. Das norddeutſche Schiff „Eliſa“, 
welches von einem franzöſiſchen Kriegsſchiff aufgebracht war, 
iſt geſtern mit franzöſiſcher Bemannung in Vlieſſingen ein⸗ 
getroffen. 

ien, 29 Oct. Die „Correſpondenz Warrens“ ſchreibt: 
Die Bemühungen der neutrolen Mächte Behufs Vermittlung 
für den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes erhalten durch den 
Fall von Metz einen vermehrten Nachdruck. Paris ſei jetzt 
faſt in derſelben Lage wie ſeiner Zeit Richmond im ame⸗ 
rikaniſchen Kriege. Derjenige ſei jetzt in Frankreich der 
wahre Potriot, der von großen nationalen Opfern abräth, 
die Frankreich zehnmal mehr als den Feind ſchädigen. 

Ro m, 29. Oct. Das Jeſuiten⸗Collegium Romanum iſt ein⸗ 
gezogen. In Neapel fanden furchtbare Erdſtöße am Veſuv 
ſtatt. Palmieri weiſſagt eine große Eruption wie 1842. 


N Zur Abgeordnetenwahl. 
Wie wichtig die bevorſtehenden Neuwahlen zum preuß. 


Landtag find, iſt ſchon wiederholt in unſerer Zeitung hervor⸗ 


gehoben. Die „Zeidl. Corr.“ hat jüngſt eine ſicher zu ers 
wartende Geſetzesvorlage in Erinnerung gebracht, die die 
Bedeutung dieſer Wahlen noch erhöhen. 

Bei uns dürfen Steuern und Abgaben von der Staats⸗ 
gewalt nur auf Grund eines Geſetzes, alſo nur mit Bewilli⸗ 
gung der Landesvertretung, erhoben werden. Ebenfe dürfen 
die jährlich aufkommenden Mittel ſtets nur mit Bewilligung 
der Landesvertretung nach dem für jedes Jahr feſtgeſtellten 
Staats haushaltsetat verwandt werden. Mittel alſo und Zweck 
ihrer Verwendung ſind von dem Votum der Landesvertretung 
abhängig. Die Mitwirkung der Landesvertretung bei der Be⸗ 
ſtimmung über die Verwendung der Mittel hat aber nur 
daun eine wirklich durchgreifende Bedeutung, weun fie auch 
eine genaue Controle über dieſelbe hat. Hat die Landesver⸗ 


Danzig, den 31. October. f 
Wer etwa gehofft, daß der Fall von Meg endlich die 
franzöſiſche Regierung zur Beſinnung bringen und ſie zum 
Frieden geneigt machen werde, der iſt ſchnell durch die neneſte 
Proclamation Gambetta's enttäuſcht worden. Es iſt die alte 
Geſchichte, die ſeit der erſten Republik ſtehend geworden: 
franzöſiſche Heere und franzöſiſche Feſtungen können nicht 
beſiegt werden, und geſchieht es doch, ſo iſt es nur 4 18 
Verrath mötlich geworden! Dieſe unglaubliche Eitelkeit i 
vollſtändig zur fixen Idee geworden. Bei der Bevölkerung 
Frankreichs wird allerdings dieſe neue großartige Schlappe 
tiefen Eindruck machen. Aber was hilft das, ſo lange die 
welche en die Regierung in den Händen haben, bel 
ihrer Verblendung bleiben? Die Wiener „R. fr. Pr.“ fagt in 
einem Leitartikel über die augenblickliche Situation: „Der 
Eindruck der Nachricht wird ein ſo mächtiger in ganz Frank⸗ 
reich fein, daß die ruhigeren Mitgliever der proviſoriſchen 
Regierung wohl endlich im Stande ſein werden, ihren An⸗ 
ſichten Geltung zu verſchaffen. Was will Frankreich noch 
erwarten ? drauf hofft es? Auf die ungeordneten 
Schaaren, die ſich da und dort in den Departements bilden, 
auf die Wunder, die Garibaldi thun ſoll, oder auf die 
Widerſtandskraft von Paris? Die Armee, die Metz be⸗ 
zwungen hat, wird auch mit Paris fertig werden; es iſt vor⸗ 
bei mit jeder Aus ficht, dem Kriegsglück eine andere Wendung 
zu geben. Der Franzoſe, der heute noch für Fortſetzung des Krie⸗ 
ges ſtimmt, be geht eine Barbarei gegen fein Vaterland, gegen 
Paris. Auch wir halten es für ein Gebot der Humanität, 
daß der franzöſiſchen Hauptſtadt die Schrecken eines Bons 
bardements erſpart werden; eber nicht au der deutſchen Ar⸗ 
meeleitung, ſondern an den Franzoſen iſt es, die Beſchiehung 
von Paris zu verhindern. Nicht der Patriotismus, ſondern 
uur der Wahnſinn, die verrückt gewordene nationale Eitelkeit 
kann jetzt noch den nutzloſen Kampf verlängern wollen. Die 
proviſoriſche Regierung hat ihrem Lande gegenüber nur noch 


die Pflicht, ſobald als möglich Frieden zu ſchließen und aus 


den Trümmern der zerſchmetterten Gloire die Freiheit zu retten. 
Die neutralen Mächte können den Männern in 
welche ſich in der verzweifeltſten Lage befinden, die Erfüllung 
dieſer Pflicht erleichtern. Wenn es den Neutralen Ernſt iſt 
mit ihrer Verſicherung, den Frieden baldmöglichſt herbeifüh⸗ 


ren zu wollen, ſo iſt jetzt der Augenblick gekommen, eindringlich 


tretung kein Mittel in Händen, die wirklich gemachten Staats⸗ 


ausgaben genau zu überwachen, dann wird ihre Befugniß, 
jährlich bei der Feſtſtellung der Ausgaben mitzuſprechen, 
immer nur von ſehr relativem Werth fein. 1 815 


Die Behörde, welche bei uns den Staatshaushalt im 
Ganzen wie im Einzelnen unabhängig vom Minifterium und ' 
der Verwaltung Jahr aus Jahr ein von Amtswegen prüft 


und controlirt, iſt bekanntlich die Oberrechnungskammer in 
Potsdam. Sie bat lange vor unſerer Verfaſſung beſtanden 
und iſt eingerichtet für daſſelbe Bedürfniß des Staatsober⸗ 
hauptes, ſich über das Aufkommen und die Verwendung der 
Staatsmittel nach dem jährlich vorgeſchriebenen Einnahmen⸗ 
und Ausgabenetat genau zu vergewiſſern. Unſere Verfaſſung 
hat dieſer Behörde die Prüfung und Controle des Staats⸗ 


haushalts auch für die Zukunft belaſſen. „Ihre Bemerkungen 


zur allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt jeden 
Jahres“ find die Grundlagen, auf denen die Landesvertretung 
nach Art. 104. al. 2 unſerer Verfaſſung die Entlaſtung der 
Staatsregierung ertheilt. { 

So er das Staatsoberhaupt allein die Controle über 
den Staatshaushalt ausübte, waren die alte Organiſation 
wie die alten Beſtimmungen über bie Befuguiffe und Pflichten 
der Oberrechnungskammer genügend. Sie garantirten die 
Berwaltung im Sinne der Krone vollkommen. Seitdem aber 
die gejeggebende und controlirende Gewalt von der Krone 
und der Landesvertretung zugleich geübt wird, reichte die alte 
Einrichtung und Geſchäftsübung der Oberrechnungs kammer 
nicht aus, um auch der Landes vertretung die volle Gewißheit, 
daß der Staatshaushalt in ihrem Sinne bis ius Einzelnſte 
gehandhabt wird, zu verſchaffen; das war auch bei Erlaß der 
Berfaſſung den Geſetzgebern ſelbſt vollkommen klar. Die 
Verfaſſung verhieß daher ein beſonderes neues Geſetz 
über die Einrichtung und die Befugniſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer im Art. 104. 

Dieſes Geſetz iſt bis jetzt nicht vereinbart worden. Die 
Oberrechnungskammer hat 20 Jahre nach ihrer alten Ver⸗ 
faſſung in Preußen fortgewirkt. Die Unzulänglichkeit vie es 
Zuſtandes iſt aber immer mehr, namentlich von der Landes. 
vertretung, empfunden worden. Allbekannt iſt ja die Kaſſiſche 
Aeußerung des alten Kühne, der als gründlicher Kenner 
der Verwaltung und der Staatsfinanzbedürfniſſe dieſelbe 
während ſeiner langjährigen Wirkſamkeit als hervorragender 
Volksvertreter nur zu oft zu wiederholen Gelegenheit hatte. 
Jetzt fol dies Geſetz endlich zu Stande gebracht werden und 
De eine der nächſten Vorlagen für den preußiſchen Landtag 

ilden. 

Wir brauchen eine wirkſame Controle des Staatshaus⸗ 
halts vurch die Landesvertretung. Sie wird natürlich genau 
von der Stellung der Oberrechnungs kammer zum Landtag 
abhängen, daher müſſen wir verhindern, daß ein Geſetz zu 
Stande kommt, welche dieſe Controle nicht bietet. Wer eine 
ſolche genaue Controle über die Verwendung der von jedem 

ürger gezahlten Steuern will, wer da ferner will, daß ein 
den Bedürfniſſen unſerer Zeit entſprechendes Unterrichts⸗ 
geſetz und eine gute Gemeinde, Kreis- und Provin⸗ 
zial. Ordnung zu Stande komme, der ſorge auch da⸗ 
für, dat tüchtige und freiſinnige Männer nach Ber- 
lin geſchickt werden. Was wir ſetzt durch unſere Träg- 
heit verſäumen, das können wir nicht wieder gutmache n. 


zum Frieden zu mahnen. Aber die Mahnungen müſſen nicht 
fo ſehr an das deutſche Hauptquartier, als an die proviſoriſche 
Regierung Frankreichs gerichtet werden. Man muß Frankreich 
erklären, daß die Welt des Krieges müde iſt, daß fie die Fort⸗ 
Hear deſſelben als eine zweckloſe Schlächterei verdammt. 
Ein ſolcher Schritt brächte in manche franzöſiſche Köpfe die 
Beſinnung zurück, entſpräche den Intereſſen der neutralen 
Staaten und bildete für die proviſoriſche Regierung jene Recht⸗ 
fertigung, deren ſie den wilden Leidenſchaften der Waffen gegen» 
über bedarf.“ 

Wenn auch wenig Ausſicht iſt, daß die Einnahme von 
Metz direct den Frieden beſchleunigt, jo wird fle es doch in ⸗ 
direct, da der Fall von Paris jetzt nothwendig bald folgen 
muß. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Verzögerung 
des Angriffs auf die Hauptſtadt nicht durch politiſche, ſondern 
lediglich durch militäriſche Bedenken herbeigeführt iſt. Es 
war kein Geheimniß — heißt es in einer officibſen Cor⸗ 
reſpondenz — daß die regelmäßige Belagerung einiger Forts 
von Paris, welche dem Bombardement vorhergehen ſoll, 
nicht durch das verſpätete Eintreffen des ſchweren Geſchützes 
verhindert wurde. Nach ausführlichen Mittheilungen in 
Pariſer Feldpoſtbriefen waren ſchon bis zum 18. d. Mts. 
eine ſo bedeutende Anzahl Belagerungsgeſchütze vorhanden, 
daß gegen das eine oder das andere Fort die Trancheen er⸗ 
öffnet werden konnten. Aber man mußte es unterlaſſen, weil 
die Eröffnung der Laufgräben und Aufſtellung der Batterien 
ur Deckung derſelben die Concentrirung einer größeren 

ruppenanzahl erfordert hätte, die nur auf Koſten der auf 
manchen Punkten recht ſchwachen Cernirungsarmee verwendet 
werden konnte. Der unvermeidliche Fall von Metz wurde 
abgewartet, um bie Belagerungsarmee vor Paris zu verſtär⸗ 
ken. — Wie die „B. Montagsztg.“ erfahren haben will, follte 
die Aufforderung zur Uebergabe von Paris mit dreitägiger 
Friſt am Sonnabend überreſcht werden und das Bombarde⸗ 
ment alſo am Dienſtag beginnen. Dieſer Mittheilung ent⸗ 
ſpricht eine audere aus Verſailles, nach welcher für die Trup⸗ 
Fel vor Paris auf heute (Montag) eine große kirchliche 

eier angeordnet war, auf die man unmittelbar den Beginn 
der Action als folgend erwartete. 

Zugleich wird es letzt möglich fein, die Operationen 
gen die framzöflihe Oflarmee und gegen die fogenaunte 

oirearmee, welche bisher den Generalen v. Werder und 
v. d. Tann übertragen war, einheitlich zuſammenzufaſſen, in⸗ 
dem einige Armeecorps von der N Helagerungsarmee 
nach Süden dirigirt, find und der Oberbefehl über dieſe 
wie über die Corps v. Werder und v. d. Tann, nun, wie es 
heißt, dem Prinzen Friedrich Carl übertragen iſt. 

Der geſtrige Artikel des „Staatsanzeigers“ läßt keinen 
Zweifel darüber, dab die Regierung Mes als deutſche Feſtung 
zu behalten entſchloſſen iſt. Die in Berlin accreditirten Ges 
fandten haben ſich denn auch beeilt, dieſe Erklärung des 
„Staatsanzeigers“ ihren Regierungen ſofort telegraphiſch zu 


übermitteln. 
— — —-— — — —ä— 


& Berlin, 30. Oct. Die Verhandlungen über die 
deutſche Angelegenheit, jo meldet man üdereinſtimmend 
von Verſailles nach den ſüddeutſchen Reſipenzflädten, nehmen 
einen guten und einen ſchnelleren Verlauf, als man anfangs 
hoffen durfte. Bayern hatte hinſichtlich der Armee, abgeſehen 
vom Budget, eine ganze Reihe von Einzelforderungen erhoben 
und nun zu Gunſten einer einheitlichen Fermatſon bereite 


Tours, 


Aufpegeben. Es heißt übrigens, daß ſich die Miniſtercon⸗ 
ferenzen auch mit Fragen über den Friedensſchluß be⸗ 
ſchäftigen und noch im Laufe der erſten Novembers 
woche endigen ſollen. Es ſteht feſt, daß der 
Landtag, wie wiederholt hervorgehoben, in ſeiner erſten 
Seſſton ſich nur mit den allernothwendigſten Vorlagen, haupt 
ſächlich mit dem Budget, beſchäftigen zu haben wird. Da⸗ 
gegen wird die Legislaturperiode, für welche jetzt gewählt 
werden ſoll, gewiß von beſonderer Wichtigkeit werden, da 
während derſelben nicht nur die Vorlagen auf dem Gebiete 
der Gemeindeverwaltung und des Unterrichtsweſens — welche 
übrigens jetzt ganz geruht haben —, ſondern auch Entwürfe 
über anderweite Regelung der Finanzen erledigt werden 
ſollen, welche Herr Camphauſen ſchon im vorigen Jahre ver⸗ 
heißen hat. Der Magiſtrat von Naumburg hat dem 
Magiſtrat zu Berlin mitgetheilt, daß bei ihm in Anregung 
gekommen ſei, ob die ſtädtiſchen Verwaltungen nicht alle die 
ihren Gemeinden durch den Krieg erwachſenen 
Koſten zuſammenſtellen ſollen, damit ſie bei Feſtſetzung der 
Kriegskoſten⸗Entſchävigunz, welche von Frankreich gezahlt 
werden ſoll, in Betracht gezogen werden können. Der Ma⸗ 
giſtrat zu Naumburg wünſcht, daz Berlin die Sache in die 
Hand nehme und ſich auch in dieſer Sache an die Spitze der 
deutſchen Städte ſtellen möge. Seitens des Magiſtrats iſt 
ein Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Allerdings würde 
manche Stadt und namentlich Berlin eine ſehr belrächtliche 
Summe zu liquidiren haben. n 
— [Ein Schreiben des Königs aus dem Jahre 1849.] 
Die „Weſt. Ztg.“ ſchreibt: Die deutſche Frage betrifft ein 
> e des jetzigen Königs, welches uns in den jüngſten 
agen zu Geſicht kam. Daſſelbs war an den Lehrer Kuithan 
in Dorimund gerichtet, deſſen Witwe es noch heute beſitzt. 
Kuithan war genau an demſelben Tage (22. März 1797) wie 
der König geboren. An dieſen Umſtand anknüpfend hatle er 
ſich einmal in einer Angelegenheit an den Prinzen gewendet 
und darauf eine freundliche Antwort empfangen. Als im Früh⸗ 
jahr 1849 König Friedrich Wilhelm IV. die vom deutſchen 
Parlament in Frankfurt ihm angetragene Kaiſerkrone zurück⸗ 
wies, hielt Kuithan ſich verpflichtet, dem Prinzen den böſen 
Eindruck mitzutheilen, den dieſer Entſchluß in Weſtfalen ge⸗ 
macht habe, hieran auch die Bemerkung zu knüpfen: daß man 
zu ihm das Vertrauen habe, daß er in dieſer Angelegenheit 
anders denke und, wenn die Gelegenheit ſich biete, auch anders 
handeln werde. Hierauf gab der Prinz in dem er⸗ 
wähnten Handſchreiben folgende Antwort: „Mit Be⸗ 
dauern leſe ich die Schilderung, welche Sie mir 
von den Anfichten machen, welche in Weſtfahlen Eingang ger 
funden haben. Da Sie von dem Vertrauen ſprechen, welches 
man in mich ſetzt, fo erwidere ich vaſſelbe, indem ich es Ihnen 
ausſpreche, daß der König das allein Richtige ergriffen hat, 
indem er die Verfaſſung aus Frankfurt am Main, wie ſie 
aus der zweiten Leſung hervorgegangen, nicht annahm, indem 
die auf derſelben baſirte Centralgewalt eine unhaltbare iſt. 


Auf ſolcher Baſis konnte unſer König nicht für das Heil und 


das Recht Deutſchlands, das ihm ſo ſehr am Herzen liegt, 
einſtehen. Dennoch wird Preußens Beſtimmung, an der Spitze 
Deutſchlands zu ſtehen, ſich erfüllen, aber nur dann, wenn 
die Preußen ihrem Könige, ſeinem Hauſe und den Räthen 
der Krone das Vertrauen, was fie verdienen, ſcheuken, und 

* e äen. Berlin, 10. Mai 1849. Prinz von 

Preußen.“ g 

5 — Der Kriegs⸗Miniſter v. Roon hat wegen der Kriegs⸗ 

verhältniſſe die Annahme eines Mandats für das Haus der 

Abgeordneten abgelehnt. Bisher war er einer der Abgeordneten 

des Nachbarkreiſes Teltow, und die Conſervativen wollen ftatt 

des Miniſters den dortigen Landrath, Prinzen Handjery, auf⸗ 
ſtellen, der bereits Reichstagsmitglied iſt. 
— Hr. Lasker trat Sonnabend zum erſten Male hier 
als Vertheidiger in einem Preßprozeſſe auf, der gegen den 
Redacteur der Zeitſchrift „Gewerkverein“, Dr. Max Hirſch, 
wegen eines Artikels über Napoleon auf Wilhelmshöhe ge⸗ 
richtet war und mit Berurtheilung wegen Maleſtätsbeleidi⸗ 
gung zu 2 Monat Gefängniß endete. 
— Auch in Ehrenbreitſtein iſt ein dort internirter 
Social⸗Demokrat, Nippoldt, auf Verfügung des Gene⸗ 
ral⸗Gouverneurs in Freiheit geſetzt worden. Dieſer jedoch 
ſchon am 24. d. M. 
— Von Swinemünde, 28. Oct. wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ 
berichtet: „Kapitän Karnowsky, Memler Bark Ariadne“ (heute 
von Newcaſtle hier eingekommen), berichtet, am 14. Oct. in 
56% 30° nördl. Br. und 20 40 öſtl. Länge v. Gr. ein franzö⸗ 
ſiſches Kriegsſchiff geſehen zu haben, welches einen norwegi⸗ 
ſchen Schooner und eine engliſche Brigg anhielt und Böte an 
Bord ſandte. Kapitän arnowsky hißte die norwegiſche Flagge 
und entkam mehr ſüdwärts ſteuernd. Gegen Abend ſteuerte 
das Kriegsſchiff nordwärts.“ . 

Aus Helgoland vom 25. October ſchreibt man den 
„Hamb. Nachr.“: Seit 8 Tagen find die Franzoſen fort und 
laſſen ſich nicht mehr ſehen. Ihr Stägiger Beſuch in der 
Nordſee ift ihnen ledenfalls nicht ſehr gemüthlich vorgekom⸗ 
men. Wir zweifeln nicht daran, daß es auf irgend einen 

Handſtreich abgeſehen war, aber die Wachſamkeit der deutſchen 

Flotte und der deutſchen Küſtenbewachung ließ einen ſolchen 

Plan, wie heimlich er auch angelegt war, ſcheitern. Die ganze 
Expedition iſt nichts anderes als ein ganz gewöhnlicher Raub⸗ 
zug, auf harmloſe deutſche Kauffahrtheiſchiffe gemünzt. Be⸗ 
trachten wir die Trophäen, die aus dieſem Raubzuge mit 
nach Haufe genommen worden find, dann kommt es einem 
recht lächerlich vor, daß ihreiwillen eine aus 10 Kriegsſchiffen 
beſlehende Flotte eine ganze Woche lang in ſtürmiſchem 


1 


Wetter eine Tour nach der Nordſee machen mußte, denn die 


von den franzöſiſchen Schiffen gekaperten deutſchen Fabr⸗ 
zeuge find: 1 Brigg und 1 Schooner, 1 Kuff, 2 Galeafien 
und 1 Ewer, meiſtentheils alle mit Kohlen geladen; der Ton⸗ 
nengehalt der genannten Schiffe beträgt wohl kaum ſo viel 
wie das Quantum der von den Franzoſen während 
ihres Ausfluges verbrauchten Kohlen, da ſämm'liche 
feindliche Schiffe fortwährend unter Dampf geweſen 
find. Es iſt nicht wohl anzunehmen, daß wir in biefem 
Herbſt nochmals mit einem Beſuche Seitens der Franzosen 
beehrt werden. Die Herbſtſtürme haben bereits ihren Anfang 
nommen, und wie unangenehm ein Aufenthalt unter folgen 
f Yaıfländen in der Nordſee ift, die Erfahrung werden die 
Franzoſen gewiß mit nach Cherbourg gebracht haben. — 
Wie ftdrend die Ankunft der Franzoſen in der Nordſee auf 
die Seefahrt eingewirkt hat, brauche ich nicht zu ſchildern. 
Am 10. wimmelte es buchſtäblich vor der Elbe und Weſer 
von allen möglichen Schiffen. Hente iſt nur hie und da ein 
Segel zu bemerken. Die in den letzten 14 Tagen vorgefallenen 
Strandungen, meiſlentheils lauter großer Schiffe, müſſen wir 
auch auf Rechnung der Franzosen ſchreiben, denn ihr noch⸗ 
maliges Erſcheinen machte es nothwendig, daß ſämmtliche 
3 Seezeichen wieder entfernt werden mußten, und dieſer Mangel 


an Orientirungs zeichen in der Elb⸗ und Weſermündung iſt 
vielen Schiffen verderblich geworden. 

— Das kleine franzöſiſche Kriegsſchiff, die „Deſaix“, 
welches ſeit einigen Tagen in dem Firth of Forth (Leith) 
vor Anker lag, hat die Bucht, nachdem es Kohlen und Lebens 
mittel an Bord genommen, am Freitag verlaſſen. Es iſt ein 
ſchön modellirtes Fahrzeug von etwa 1000 Tonnengehalt, 
ſegelt mit großer Geſchwindigleit, und hat eine Armatur von 
ſteben bis zehn 12pfündigen Broncelanonen. Ein ſolches 
Schiff ſcheint, wie die „Alabama“, vortrefflich geeignet zu 
ſein, der feindlichen Handelsſchifffahrt furchtbar zu werden. 
Man hat die „Deſaix“ im Verdacht, daß ſie es war, welche 
vor einigen Tagen die deutſchen Handelsſchiffe in der Nord⸗ 
fee verbrannte, und ihre Anweſenheit an der engliſchen Küfte 
dürfte es ohne Zweifel dem gegenwärtig in St. Margaret's 
Hope liegenden norddeutſchen Lloyddampfer „Amerika“ eini⸗ 
3 gefährlich machen, die Reiſe nach Bremen anzu⸗ 
reten. 25 

— Ein Feldpoſtbrief des „D. Journ.“ aus dem ſächſi⸗ 
ſchen Feldlager vor Paris erzählt vom 22. October: „Unter 
den vielen Leuten, die ſich täglich aus Laris, um Kartoffeln 
auszumachen, in die zwiſchen unſeren und den feindlichen 
Vorpoſten liegenden Felder begeben, machte ſich genern ein 
Judividuum, das ſich beſonders weit vorbegeben hatte, durch 
Wehen mit einem weißen Tuche bemerklich“ Man ging uns 
ſererſeits (ein Commandirender der württembergiſchen Feld⸗ 
wache) auf ihn zu und da der Mann geneigt ſchien, Aus⸗ 
künfte zu ertheilen, verband man ihm die Augen und brachte 
ihn zu unſeren Vorpoſten. Hier bat er, daß man ihm andern 
Tages geſtatten möge, unſere Linie zu paffiren. Die Noth 
in Paris ſei jo im Wachſen, daß die unbemittelten Klaffen 
dem Hungertode entgegengingen. Alles, was männlichen 
Geſchlechts, ſei Nationalgarde, die Nahrungsmittel faſt auf⸗ 
gezehrt, Pferde- und Hundefleiſch werde bereits zu hohen 
Preiſen verkauft. Kartoffeln in den um Paris liegenden 
Feldern dürfe ſich Jedermann holen, die ganz Unbemittelten 
bekämen täglich 30 Sous ausgezahlt, müßten aber dann die 
Hälfte ibrer eingeſammelten Kartoffeln auf dem Octrol abe 
geben. Uebrigens wiſſe man in Paris alle Vorgänge außer⸗ 
halb, die Uebergabe Straßburgs, Touls, die unglücklichen 
Schlachten im Süden ꝛc. und würden dieſe Thatſachen öffent⸗ 
lich belannt gegeben. Da man feinem Verlangen nach Durch⸗ 
laſſung nicht Folge geben konnte, entfernte er ſich mit der 
Verſicherung, ſich erſchietzen * wollen, da er ſeine Familie 
nicht Hungers ſterben ſehen könne.“ 
Ju einem Bericht über die Einnahme von Soiſſons 
in der „N. H. Z.“ heißt es: „Zum Schluß muß ich noch be⸗ 
merken, daß die Herren Franzoſen ein zweites Trauer⸗ 
ſpiel à la Laon aufführen wollten und daß wir es nur der 
Vorſicht eines Oberfeuerwerkers zu verdanken haben, daß ein 
großes Unglück verhütet wurde. Derſelbe fand nämlich beim 
Revidiren der Caſematten eine 
welches vermittels einer Abzugsſchnur mit einer Schlagröhre 
in Verbindung geſetzt war, welche letztere wiederum an der 
Thür befeſtigt war. Hätte man nun nicht mit Behutſamkeit 
die Thür geöffnet, fo wäre eine Exploſion erfolgt, deren Fol⸗ 
gen gar nicht abzufchen geweſen wären. wirft das wie⸗ 
der ein eigenthümliches Licht auf den Character der Franzo⸗ 
fen und auf die Verbiſſenheit, mit der fie den ſelbſt provo⸗ 
cirten Krieg jetzt bis auf's Meſſer führen.“ 

Aus 
richtet: Was von Verwüſtungen in Orleans ſelbſt erzählt 
wurde, iſt unwahr. In ber) Vorſtadt Bannier, die gewiß 
eine halbe Stunde lang iſt und durch welche ſich der Kampf 
binzog, find einige fünfzig Häuſer verbrannt und zerſchoſſen, 
aber in der eigentlichen Stadt hab' ich mich vergeblich nach 
irgendwie bedeutenden Spuren der Zerſtarung umgeſehen. 
Neben genug ſieht die Stadt freilich aus; die meiften 
Läden find geſchloſſeu; in den Café's liegen Verwundete und 
Kranke. Auf den Boulevards ſind Kauonen und Wagen 
aufgefahren, doch erhebliche Spuren eines Bombardements 
find, wie gefagt, nirgends wahrzunehmen. Die Bevölkerung 
von Orleans ſoll im Ganzen zuvorkommend ſein. Unter den 
Soldaten wird ſtrenge Manns zucht gehalten. Proclamatio⸗ 

nen, die an den Straßenecken befeſtigt ſind, zeigen den Ein⸗ 
wohnern an, daß drei Gendarmeriewachen etablirt find, wo 
ſich Jeder melden kann und Hilfe finden wird, der ſich über 
Ausſchreitungen der Soldaten zu beſchweren Urſache hat. 
Die Fouragirungen und Requfſitionen, welche von hier aus 
in den benachbarten Dörfern vorgenommen werden, ſind ſehr 
gefährlich. Schon mehr als ein Soldat hat dabei ſein Leben 
eingebüßt, das Schießen aus dem Hinterhalt nimmt mit 
jedem Tage mehr überhand. Die Wuth unſerer Soldaten 
gegen die Francs⸗tireurs fteigert ſich in gleichem Maße. So- 
bald deutſche Truppen irgendwo in größerer Menge anrücken, 
werſen die Blouſenmänner ihre Waffen weg und ſtehen, die 
Hände in den Hoſentaſchen, als friedliche Bürger da; erſchei⸗ 
ven jedoch kleine Abtheilungen unſerer Soldaten, werden die 
‚ Olonfenmänner plötzlich „Helden“; fie holen die Waffen aus 
dem Verſteck heraus und fallen über die Minderzahl her. Daß 
ſolch eine Art Krieg zu führen die Unferen erbittern muß, wird 


leder einſehen. 8 
„Kehl, 28. October. Eine Unmaſſe neuer Schanzkörbe, 
Faſchinen und Geſchütze wurde geftern gegen Breiſach ge⸗ 

führt, und werden überhaupt alle Kräfte aufgebvten, um die 


Feſtung in möglichſt naher Zeit zur Uebergabe zu zwingen. 


Unaufbörli treffen Militärzüge ein; die Landwehrlente ſind 


theils in Kehl und Umgebung einquartiert. Vorläufig ſollen 
die Truppen nach den Vogeſen beordert ſein. 


Lübeck, 29. October. Das hier cantonnirende Erſatzba⸗ 


taillon des mecklenburger Grenadierregiments 89 empfing ſoeben 


Marſchordre für morgen pr. Eiſenbahn, wahrſcheinlich na 
der Nordfeeküſte. . e (5. 0 
Wilhelmshöhe, 28. Oct. Der vorletzte Aet des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges iſt beendet. Metz hat capitulirt. Schon 
feit drei Tagen wußte es der Kaiſer und ging düſter und 
traurig herum. Am 26. Oct. kam weder Speiſe noch Trank 
über ſeine Lippen. Die Offiziere ſeiner Umgebung waren 
kalt, gefaßt — fie haben begriffen, daß der franzöſiſche Waffen⸗ 
ruhm auf lange Jahre verblichen iſt. Was in Paris, Lille 
und Tours noch geſchehen mag, Er 0 nur den Patrioten 
— der franzöſiſche Soldat hat feine Rolle mit der Capitu⸗ 
lation von Metz ausgeſpielt! — Das haben die Herren Alle 
begriffen. Ein anderes Unheil zieht ſich über das kaiſerliche 
Geſchick zuſammen; man hat bier die Gewißheit erlangt, daß 
die gefangenen franzöſiſchen Offiziere in den ihnen angewie⸗ 
jenen Städten ſyſtematiſch von orleaniſtiſchen Agenten ber 
arbeitet werden, und daß die natürliche, ihrer Niederlage 
folgende Migſtimmung trefflich gegen das Kaſſerreich aus⸗ 
gebeutet wird. So eben iſt der frühere Polizeipräfect Pietri 
hier angekommen und gleich zum Kaiſer beſchieden worden. 
ünchen, 29. Oct. Die „Corr. Hoff.“ schreibt; Ber- 


Menge Pulver aufgeſpeichert, 


trauen und betrachtet die Lage als gebeſſert, die Stimmung 
rleans, vom 18. Oct., wird der „Fr. Ztg.“ be⸗ und die 4 


unentwegt den Kampf bis zur vollſtändigen Anarchie 


* 
* 


ſchiedene Blätter haben die Mittheilung gemacht, daß ſich die 
deutſchen Fürſten zum König von Preußen in 
Hauptquartier nach Verſailles begeben werden. Dieſe 
Nachricht entbehrt, ſoweit ſie wenigſtens den König von 
Bayern betrifft, jeder Begründung. Am hieſigen Febe iſt von 
einer ſolchen Abſicht nicht im Entfernteſten die Rede und 
bis jetzt auch keine darauf bezügliche Einladung aus dem 
Hauptquartier an unferen König ergangen. J 

Darmſtadt, 28. Oct. Das Ereigniß der Cap itula 
tion von Metz wurde heute Abend durch eine glänzende 
Beleuchtung der öffentlichen und Pribatgebäude gefeiert. 
Alle Glocken wurden geläutet, Geſänge und Freudenſchüſſe 
ertönten in den Straßen, welche eine dicht gedrängte Volls⸗ 
menge erfüllte. N 

Oeſterreich. Peſt, 29. Oct. Unterhaus. Helſy inter⸗ 
pellirt, ob die Regierung die Annexion Roms gutgeheißen 
babe und was in dieſem Falle bezüglich der Abberufung des 
Geſandten in Rom die Regierung zu thun gedenke. Sranyi 
reicht einen Antrag zur Reviſton des Ausgleiches ein, wünſcht, 
das Haus moge die Regierung zur Einbringung eines Geſet 
entwurfes über Einführung reiner Perſonalunion auffordern. 


England. London, 28. Det. Die „Times“ meldet: 
Nachdem bei dem letzten Ausfalle die Bewohner von Ver⸗ 
ſailles eine drohende Haltung annahmen, wurde ein 
Befehl veröffentlicht, nach welchem ſede Civilperſon, welcht 
während des Kampfes das Haus verläßt, füſtlirt wird. — 
Die Forts Vandes und Moutrouge wurden durch Erdwerle 
verſtärkt. Sie, ſowie die Forts Bisceire und Jory ſind 
durch eine Reihe von Ecdwerken unter einander verbunden. 
— Alle Journale hoffen, daß die Capitulation von Metz den 
Frieden herbeiführen werde. (T. d. N. fr. Pr.) 

Frankreich. In Tours war man am 25. d. noch im 
Siegesrauſch über die angebliche Niederlage der preußiſchen 
Truppen vor Paris (bei Bougival). Dazu kam die Nachricht 
von den Initiativen der Neutralen zur Friedens vermittelung 
und das Telegramm Lauriers aus London über das Gelingen 
der Auleihe. Man wußte endlich, daß Thiers Auftrag habe, 
jede Gebietsabtretung abzuweifen und einen Vorbehalt für 
die Form von Frankreichs Regierung zu machen. Aus dieſen 
Gründen rechnete man nicht ſehr auf Bismarcks Annahme 
der ihm geſtellten Bedingungen, zumal es Frankreich „gam 
unmöglich wäre, auf andere einzugehen“. Denn, ſo wollte 
man wiſſen, „Paris, Lyon, Marſeille, Toulon und Bordeaux 
ſeien einſtimmig in der Verwerfung jeder demüthigenden 
Conceſſion und ganz Frankreich widerſtrebe aus Weis⸗ 
heit und Vorſicht jedem Frieden, der nur als eine 
Waffenruhe betrachtet würde“; man baute auf einen 
Umſchwung des Kriegsglückes und ſagte ſich: „Selbſt 
beſiegt und wieder beſtegt werden wir die Preußen £ 
müdung verbrauchen.“ Zwar ſchweht der Fall von Metz als 
dunkler Punkt am 05 onte von Tours, a „man will fo 
wenig daran glauben als au die Reife des Generals Boyer 
aus dem preußiſchen Hauptquartier nach London zur Kaiſerin.“ 
In Lyon armirt män die vorgeſchobenen Werke, verpro⸗ 
viautirt ſich und ſpricht „von der Auswanderung der un⸗ 
nützen Verzehrer“. Ven den Wahlen ſpricht man 5 — 
nut für den Fall, daß Bismarck die Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen annimmt. Summa Summarum, man iſt voll Ver⸗ 


Europas als günſtig für Frankreich und die ö Mei⸗ 
A e Schachen“ denn endlich iſt ein gro 
n fertig: Bourbaki im Norden, Kératry im Weſten, 

olhds im Centrum, Cambriels im Oſten. So war nach 
den uns vorliegenden Berichten in den Organen der Regierung 
von Tours die Stimmung am 25. October; wie man ſieht, 
war von Gambetta bereits für den Fall von Metz, der am 
27. erfolgte, vorgebaut; der Eindruck dieſes folgenreichen 
Ereigniſſes wird in Tours daher voraus ſichtlich kein entſchei⸗ 
dender werden. Wird das Land, wird die Hauptſtadt 27. N 


ſetzen wollen? Und bat Frankreich weniger Urſache als Deutſch⸗ 
land, die Anarchie zu fürchten? Wie aus Tours gemeldet 
wird, iſt die neue Anleihe der Regierung der National- Ber⸗ 
theidigung bei allen General⸗Einnehmer⸗Stellen in den nicht 
von den Deutſchen beſetzten Departements zur Unterzeichnung 
aufgelegt worden. — Das Journal „La Sarthe“ bringt 
folgende Mittheilung: „Wir find im Stande, zu verſichern, 
daß Herr Grevy, eines der lige Pre Mitglieder der ehe⸗ 
maligen Linken, der ehemalige Präſident des Comités der 
Rue de Soubiere, der überzeugteſte Republikaner (der unter 
dem Kaiſerreich ſich mit größter Energie en die 
Rückkehr der Ocleans ausſprach) ſich gegen die Ver⸗ 
tagung der Wahlen ausgeſprochen hat. Er hat 
mit Energie den Mitgliedern der Regierung vorgeworfen, 
ihrem Berſprechen, durch die Zuſammenberufung einer con⸗ 
ſtituirenden Verſammlung Frankreich Herr von ſich ſelbſt zu 
machen, nicht treu geblieben zu ſein. Herr Thiers ſoll der 
Regierung gegenüber die Beweggründe geltend gemacht haben, 
welche die Wahl einer Verſammlung erheiſchen. Man ver- 
ſichert, daß die Regierung durch dieſe Vorſtellungen in große 
Erregung verſetzt wurde.“ — In den, offiziellen Kreiſen von 
Tours, wohin bereits am 28; der Telegraph die Uebergabe 
von Metz brachte, iſt dieſe Nachricht rein unglaublich erſchie⸗ 
nen. Depeſchey, die am 28. bei der Brüſſeler Geſandtſchaft 
eintrafen, fragten an, ob die Nachricht wirklich begründet ſei. 


Selbſtverſtändlich wurde ihnen dieſelbe beſtätigt. 


— Der Ober Commandant in der Bretagne, Graf de 
Kératry, hat folgende Proelamation erlaſſen: „Franzöſiſche 
Republik, Mobilgarden, mobiliſirte Nationalgarden und Frei⸗ 


corps der Bretagne! Die Regierung der nationalen Verthei⸗ 


digung hat mir durch Decret vom 22. October die Ehre er⸗ 


wieſen, mich an Eure Spitze zu ſtellen. Ich bringe Euch das 


ganze Opfer meiner Perſon. Von heute in zehn Tagen 
werdet Ihr an den Pforten der Bretagne concentrirt 

fein, um dem Feinde die Spitze zu bieten. Ihr wer⸗ | 
det alles erhalten, was für den Soldaten nothwendig 
iſt: Gewehre, die ſchnell ſchließen, Kanonen von gie 
Tragweite, vervollkommnete Mitralleuſen werden Eurem e 
anvertraut werden. Diejenigen unſerer Brüder, welche die 
Wälle von Paris vertheibigen, haben ſchon dargethan, daß N 
das Bretagner Blut nicht ausgeartet iſt. Es iſt an uns, 
ihnen nachzuahmen: Ihr erinnert Euch Alle, daß eine ſtrenge 
Manns zucht die mächtigſte Waffe iſt, um den Sieg ju 
ſichern. Ich bin entſchloſſen, fie in ihrer ganzen Strenge auf⸗ 

recht zu erhalten. Mögen die Schwachherzigen zurückbleiben. 
Mögen die wahren Bretagner vorwärts marſchiren und einem 
barbariſchen Volke beweiſen, daß ſie ſich als freie Männer 
erheben. Möge unſer Ruf ſein: Gott und das Vaterland.“ 


Rußland Petersburg, 29. Oct. Die Feierlichleit 
der Eröffnung der Baltischen Eisenbahn iſt definitiv auf Be 
3. Nor., die Betriebseröffnung auf den 5. November feſtgeſebt 


der Dienergaſſe nahe dem Fiſcherthor, 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
\ > Angrlommen 3 Uhr Nachm. 
Verſailles, 30. Oetober. Sidel Seitens der 
Maas -Armee wird gemeldet: Am 28. October vertrieb der 
Feind die in Le Bourget, öſtlich von St. Denis, ſtehenden 
dieſſeitigen Vorpoſten. Gegen Abend wurde durch Recog⸗ 
noseirung der zunüchſt ſtehenden Replis conſtatirt, daß der 
Feind den Ort mit ſehr ſtarken Kräften beſetzt 
hielt. In Folge deſſen griff die 2. Garde⸗Jufanterie⸗ 
Dibifion am 30. Oetbr. an und warf nach heftigem und 
glänzendem Gefechte den * 7 aus der von ihm in⸗ 
zwiſchen befeſtigten Poſition. Bis jetzt find über 30 Offi⸗ 
iere und 1200 Gefangene in unſern Händen. Der dies⸗ 
seitige Verluſt iſt noch nicht feſtgeſtellt, aber nicht unbe⸗ 


deutend. v. Podbielski. 


Danzig, den 31. October. 

* In Folge der vorgelegten Ordens Vorſchläge fie 
Auszeichnung im Vorpoſten⸗Kriege iſt das eifernr 
Kreuz II. Klaſſe verliehen worden: Hauptmann v. Gers⸗ 
dorff für das Vorpoſtengefecht am 26. Auguſt vor Obigny, 
Gefreiter Krampitz für das Vorpoſten⸗Gefecht bei Lanvalliers, 
beide vom Grenadier- Regt. No. 5; Musketier Sadloweki 
vom Inf ⸗Regiment No 44 für das Vorpoſten⸗ Gefecht am 
27. September c. bei Colombey für den mit Lebensgefahr 
feinem verwundeten Compegnie⸗Chef in deſſen Tode geleiſte⸗ 
ten Beiftand, Unteroffizier Kurz für das Vorpoſten Gefecht 
am 1. October bei Nouflly, Lieut. Wund ſch I. für das Vor⸗ 
poſten⸗Gefecht am 12. October bei Lauvalliers, Sergeant 
Knop für die Recognoscirung bei Montoy⸗Grund; Letztere 
drei vom Jnf.⸗Regiment No. 45. f 

* Wie wir hören, iſt die Ankunft von ca. 6000 gefangenen 
franzöſiſchen Soldaten und 200 Offizieren in hieſiger Stadt 
angemeldet. Die Offiziere ſollen in Privatquartiere und 
die übrigen Gefangenen in den Kaſernen, ſo weit dort noch 
Raum vorhanden und außerdem in Baracken untergebracht 
werden. N 

* Der Magiftrat beabſichtigt in nächſter Zeit die Aufſtellung 
von 9 neuen Waſſerſtändern bei der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu beantragen und dafür mehrere der alten Brunnen zu 
bejeitigen. Dieſe Maß regel iſt ſchon im Intereſſe des Verkehls 
für einzelne ohnehin ſchon durch Vorbauten und Beiſchläge beengte 
Straßen (wie z. B. die Hundegaſſe) dringend zu empfehlen. As- 
dann würden auch alle die lästigen Uebelſtände, welche im Wins 
ter die an den alten Brunnen befindlichen nn mit 

beſeitigt werden. Die neuen aſſer⸗ 
ſtänder ſollen, wie wir hören, aufgeſtellt werden: in 
del am Feb In Der el, Wetgafe in de 
hof am Fahrwege, am Zeughaus, in der Heil. Geiſtgaſſe in der 
Naäbe der Fleiſchballen, 1 * der Kleinen Oelmühlengaſſe gegen⸗ 
über Hakelwerk, auf Brabant, in der Häkergaſſe nahe dem Z. Damm, 
auf der Pfefferſtadt bei der Artilleriewerkſtätte, auf Kneipab. 
* Der Oberlehrer am hieſigen Gymmaſium, Hr. Dr. 
Bresler, iſt heute, nach einem kurzen Krankenlager, geftorben. 


0 sboot wurde ohne Zeitverluſt um 81 Uhr zu Waſſer ge 
5 von kräftigen Armen nach dem verunglückten Schiffe bin⸗ 
85 Wind war WS W., ſtürmiſch, die See war wild 

und hoch. Um 93 Uhr erreichten die Retter das Wrack und 


zerſchlagen waren. Das . Schiff in Firma 
Georg Link in Danzig gehörende Brigg „Johanna Hepner“, 
eführt von Capt. Marquardt. Sie war mit einer Ladung Ciſen⸗ 
kahnſchienen von Danzig nach Leer beſtimmt. Die Namen der 
eretteten Mannſchaft find: rquardt, Capitän; Brettſchneider 
Steuermann; Matroſen: Maleſchinski, Forſt, Schneekönig, Dott⸗ 
Die don Seiten b. ee 1 2 
ten der Naturforſchenden Geſe n zu⸗ 
porkommendſter Weiſe dem Gewerbeverein geöffneten Samm- 
ungen wurden geflern von mehreren Mitgliedern, ſo wie eini⸗ 
gen anderen Herren, unter der Fübrung des Hrn. Realſchullehrer 
chultze, mit ſebr großem Intereſſe beſichtigt und nur bedauert, 
daß die Betheiligung keine regere war. 

* Am 19. Oct. wurde dem bei St. Cloud ſtehenden Unter⸗ 
offizier (in der 19. Infanterie⸗Brigade, 5. Armeecorps [Bofen]) 
Carl Lebenſte in, Neffe des Herrn Phil. Lebenſtein in Dirſchau, 
wegen feiner bei Sedan bewieſenen Tapferkeit, das Eiſerne 
Kreuz II. Claſſe von Sr. K. H. dem Kronprinzen bei der Parade 


eicht. 

5 Elbing, 31. Oct. Das Comité der Fortſchrittspartel 
veröffentlicht im „N. E. A“ Folgendes: „Da bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ein feſtes Zuſammen⸗ 
72 en der liberalen Fractionen geboten und in dieſer Beziehung 

eits eine Vereinbarung dahin erzielt iſt, daß von den bei⸗ 

m Abgeordneten des Elbing⸗Marienburger Wahl: 
kreiſes einer von der national⸗liberalen und einer 
von der Fortſchrittspartet aufgeſtellt wird, fo werden die 
Mitglieder der Fortſch 1 5 im Elbing⸗Marienburger Wahl⸗ 
kreiſe zur e er den von ihnen aufzuſtellenden Can⸗ 
didaten 1 Donnerftag den 3. November c., Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale der Bürger Reſſource ergebenſt eingeladen.“ 

— Aus Thorn, 30. Oct., wird uns Folgendes zur Ver⸗ 
öffentlichung eingeſandt: „Der Berichterſtatter in Nr. 6349 
über die Lage des Stadthaushalts befindet ſich doch — zu 
unſerm Bedauern — in thatſächlichem Irthum. Der Ma⸗ 
giſtrat hat, um die laufenden Ausgaben zu decken, ein 
Lombarbanlehen von 6000 RG von der Bank aufnehmen 
keullen, und das Deficit im ſtädtiſchen Haushalte iſt leider in 

ner Weiſe wegzuläugnen. Der ſchon vor Monaten ge⸗ 
ſtellte Antrag des Magiſtrats auf Erhebung von 334 pCt. 
neuer Communalſteuer wurde von den Stadtverordneten in 
wiederholter Sitzung unerledigt gelaſſen, und die ihnen er⸗ 
theilte Information hat im Weſentlichen der Thatſachen nichts 
geändert. Allerdings hat der na 8 wegen der Ver⸗ 
zögerung, und da die Erhebung der Nachtragsſteuer im letzten 
Jahresquartal ſich nicht mehr reoliſiren läßt, den Antrag au; 
ſolche zur Zeit zurückziehen müſſen; daraus aber die Fol⸗ 

gerung ziehen zu wollen, daß kein Deficit mehr beſtehe, iſt 
doch mindeſtens voreilig!“ 

„Königsberg, 30. Oct. Als ſicher kann die „N. H. Z.“ mit⸗ 
theilen, daß die lüb. Parpef Fortſchrittspartei weder die 
ihr von der nat. lib. Partei geftellten Bedingungen als ans 
ne bmbar erachtet hat, noch die Bedingungen, welche ihr von der 
Vollspartei geſtellt find und ch ſie bei den nahe bevor 

fh Wahlmänner⸗Wahlen ſelbſtſtändig ihren elgenen Gang 
2 wird, wie nunmehr auch, falls nicht noch nachträglich eine 
5 nderung darin getroffen werden ſollte, die anderen 


Roggen der 


1 


arteien. gemeiner Kaufluſt, und beſon 


primitiver 


—— —— ——äU— — 
a 


— Die EontresÖrbre, welche den Bau des Baracken⸗ 
lagers bei Ponarth nicht in Ausführung zu bringen anordnete, 
iſt durch eine neueſte am 28. d. bier eingelaufene Centre⸗Ordre 
aufgehoben und die ſchleunige Errichtung eines Varacken⸗ 
lagers für 6000 ‚ins Gefangene auf Herzogsacker angeordnet 
worden. Die Zahl der franz. F welche jetzt noch nach Kö⸗ 
Aer kommen, beträgt 600. Die Kausb ischen Offiziere 

aben in neueſter Zeit die — erhalten, nach 9 Uhr 
erg ausgeben und auch außerhalb der Stadt a 35 zu 

en. . H. 3. 

„ Die in Preußen befindlichen dae franzöſiſchen 
Offiziere erhalten aus unſerer Staats kaſſe, wie bekannt, einen 
monatlichen Sold ausbezahlt, der natürlich geringer iſt, als 
ihre landes übliche etetsmäßige Gage. Die jetzige f tanz. Regie 
rung ya ſich nun veranlaßt geſehen, denſelben das Fehlende 
nachzubewilligen und die dazu erforderlichen Gelder zur 
Auszahlung der preußiſchen Regierung zu überantworten. 
wurde denn am 29. October Vormittags den hier vorhandenen 
Offizieren die Differenz ausbezahlt. (K. H. 8) 


Zuſchriften an die Nedaction. 


„Wer, mit den Verhältaiſſen unbelaunt, heute unſere Stadt 
betritt, wird ſich in ein kleines Landſtädtchen verſetzt glauben, 
wo in der Regel die Straßen a r dal tiefen Schmutz aufweiſen, 
als dies . bei uns der Fall, und eine Pflaſterung 

atur als neue are vorhanden zu ſein 
pflegt. — Dem Einheimiſchen iſt allerdings die Urſache dieſes 
auffälligen Zuſtandes in den nech in Ausfüßrung begriffenen 
Waſſerleitungs⸗ und Canallſationsarbeiten bekannt; erſt nachdem 
das ganze Werk vollendet fein wird, ſoll eine zwecksäßige Um⸗ 
pflafterung aller Straßen vorgenommen und durchgeführt werden. 
Selbſtverſtändlich können wir es in der Zwiſchenzeit nicht ver ⸗ 
langen, daß die Unebenheiten, Dämme und Vertiefungen, deren 
das Steiupflafter gegenwärtig fo viele aufzuwelſen hat und welche 
den Paſſanten een keine Annehmlichkeiten darbieten, 5 815 
beſeitigt werden ſollen; indeſſen das zweite Uebel, der entſetzliche 
Schmutz, für den Verkehr zu Fuß io überaus läſtig, könnte wohl 
ohne große Schwierigkelten peſeitigt werden, wenn in dieſem 
außerordentliche Falle eine gründliche Straßenreinigung durch 
die ſtädtiſchen Arbeiter, denen die Abfuhr des Kehrichts obliegt, 
veranlaßt würde. Es thäte dies, wie man ſich davon wohl längſt 
überzeugt haben wird, wirklich noth! -i- 


{ 
| 
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u Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroffen. 


— 


Frankfurt a. M., 29. Oet. Effecten⸗Societät. Ameri⸗ 
kaner l Creditactien 244, Staatsbahn 3754, Lombarden 
165, Galizier 2354, Silberrente 55. Feſt. 


t. 
Amſterdam, 29. Octbr. [Set reibemarkt.] (Schlußbericht.) 
In. wi ar 200. — ne a 
ondo October. luß⸗& 5 2 
3 312. Stabat! 52 Rente en 14 
8 ec 6% Hufen de 1822 5% 


: er 
Verein. Staaten Ye 1882 89. — Sehr günftig. 
1 29. October. (Schlußbericht.) [Baumwolle.] 
10,000 Ballen Yınlap, davon für Spe on und ort 3000 
Ballen. — WM 8 Ot, wibbling K iſche 9, 
fair Phollerah 6%, wisbling fair Dye 65, good midd⸗ 
U — ra eg A * — re New 32 
‚good fa 0 7K, Pernam 9, Smyrua . 
de E. Lutz ug 


Antwerpen, 29. October. Getreide merkt. Weizen feit, 
däniſcher 311. Roggen gefragt, Odeſſa 203. Gerſte behauptet, 
Odeſſa 203 ae fnapp, bolſteiniſcher 29. Betreleummarkt. 
(Schluß bericht.) Naffinirtes, Type weiß, locs 50% bez. und Br., 
akt ge Ag ver November und u December 50% bez. 
und Br. — Fe 


New: 


. Petroleum in Newyerk er Gall 
in Philadelphia 23}, Havduns- Juder 


Danziger Bärle. 
Amtliche Notirungen am 31. Octbr. 
Weizen Mr Tonne von 2000 % weniger Kaufluſt, behauptete 


Preiſe 
Ioco alter und vorjäbriger 70-76" Br., 69-744 W bez, 
2 
ein und weiß 1971327 % 70-76: Br. 
eib 4107 „ 494 5 
Übunt, „ 1. 125—1284 1 7 
rotz. 126—133 „ 64-69 
eee eee A 
egulirungspreis für 126 bunten lieferungsfähigen Weizen! 
Auf il⸗M * bunt 7 55 Br. 
„ loce 124% 46 & bez, alter 122 45 &. a 
r 


Regulitungspreis für 122 lieferungsfähigen Ro 
ſt 1955 Mode 108% 444 Ra 


6172 KN. 
bez. t 


5 
8 
* 
8 


” 


Danzig, den 31. October. [OVabnpreiſe.] 
Weizen zu Sonnabendspreiſen etwas mehr gekauft, 2 für 
bunt, gutbunt, rethbunt, bell⸗ und hochbunt 120/122—125/127 

4 von 63/66—67/70— 71/73 WM dr 2000 L. 
Roggen unverändert, 120— 125 von 43/4 —463/7 Kg Ye 


N. 

Gerfte, große 112% 464 M d 20008, 
Erb ſen malt, gute Hol e 44 4 M Yır 2000. 
Spiritus 142 Arc 8000 Tr. 
Rüben, ſchöne Qualität 110% Nr 9er 2000 bez. 

Setreibe⸗Börſe. Wetter: anhaltender Regen. Wind: SO. 
— Weizen loco war beute in er guter, wenn auch nicht all⸗ 

ers in feinerer Qualität. Preis 


—129, 


Gafte, Weeſe, do., do., 236 


er 


unverändert wie am Sonnabend. Verkauft wurden 400 Tonnen, 
darunter 115 Tonnen alter, feiner hochbunt glaſig 12/8 % zu 
725, 127, 130% zu 74. . der Tonne. Für frischen wurde tes 
zahlt roth 1187 61 A. 121% 63 &, 127% 65 , 128% 
68. , bunt 118, 119% 593/61 %, 122 66 , 125% 68 3a, 
128 71, hellbunt 1224 69 K. 126, 128% 714 Ar, 1284 
72 &, een und glafig 1287 72} , 129 72, J K, 
130% 73 S ver Tonne. Termine nicht gehandelt. 1264 bunt 
60 72 M Brief. Regulirungspreis für 126% bunt Oct. 


Roggen loco rubie. Preiſe unverändert, 117/88 43 K, 
121/228 45 K, 1248 46 &, 125/68 46 % de Tonne. 
Umſatz 150 Tonnen. Termine ruhig und ohne Umſatz. 122% 
April⸗Mai 47 Ur., Regulirungspreis 1228 October 45 % — 
Gerſte loco in guter Kauflust; kleine 102/34 42 &, 105, 107% 
4 K, große 1088 444 % r Tonne. — Erbſen loco ges 
drückt und Ph bisherigen Preiſen ohne Kaufluſt, Koch⸗ 45 Kc, 
grüne 46 Ke dir Tonne bezahlt. — Rübſen loco brachte 1104 
Ag. — Spiritus loco zu 145 3%. gekauft. 

London, 28. Octzr. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhr von 


Getreide war in den Märkten des Königreiches ſeit dem 21. d. 


ziemlich belangreich, doch da die Zahl der jetzt ſchwimmenden 
Ladungen durch die letzten bedeutenden Ankünfte ſehr reducirt 
worden iſt (und unſere n mit Feldarbeiten beichäftigt, 
nicht in demſelben Maße als bisher liefern können), man auch 
über dies in nächſter Zeit Frage für Frankreich erwartet, hatten 
wir einen feſteren Handel und eine Avance von 1—2s der Utr. 
auf Weizen; während der letzten Tage ließ der Begehr jedoch ein 
wenig nach. — Malzgerſte und Bohnen blieben wie letzt quotirt, 
Mahlgerſte war etwas theurer. — Erbſen und Hafer waren 64d 
bis 1 7 Dir. theurer in einigen Märkten. — Mehl war gut 
5 55 und etwas höher bezahlt. — Die Zufuhren an der Küſte 
beſtanden feit vergangenem Freitag aus 13 Ladungen, darunter 
7 Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig Ge⸗ 
bliebenen, 25 1 (8 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe 
waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war während 
der Woche in beſſerer Tendenz. Angekommener Weizen wurde 
feft für eine Avance von Is bis 18 6d Ya Dr, Mais von 64 


bis ls Yr Dr. gehalten; die letzten großen Ankünfte find meiſt 


disponirt und die Auswahl in Ladungen an der Küfte ſchwach, 
was am Schluſſe der Woche ee inderte. Gerſte und Rog⸗ 
gen brachten etwas mehr Geld. eizen Shwimmend und für 
pätere Verſchiffung war fark begehrt und feſt; dies gilt von 
allen anderen Sorten Getreide, doch der Handel ſchloß flau. 
Oſtindiſche Rappſaat ſtieg 28 Mr tr, im Werthe. — Die Zur 
r von fremdem Getreide war in dieſer Woche ziemlich gut. 
— Der Markte war heut mäßig beſucht, engliſcher Weizen brachte 
ungefahr die Preiſe des vergangenen Montags, für fremden war 
die Frage limitirt zu den Raten jenes Tages. — Sommertzetreide 
war unverändert im Werthe. 


Schiffsliten. 
Neufahrwaſſer, 29. October. Wind: WSW. 
Angekommen: Fredrikſen, Oernen, Sandefford, Ballaſt.— 
Vorbrodt, Heinrich Chriſtoph, St. Petersburg, Güter. — Bridge⸗ 
ford, Margaret Reid; Davidſon, Farlair; beide von Peterhead 
mit Heringen. — Schulz, Ida, Copenhagen, altes Eiſen. 
Geſegelt: Roed, Sif, Norwegen, Getreide. 

Den 30. October. Wind: SW. 
Angekommen: Minor, Broedernes Rinde, Antwerpen; 
Scholtens, Koning Willem III., Neweaſtle; Hadewig, Elbe, Ham⸗ 
burg: ſämmtlich mit Gütern. — Bermin, Oſtſee, St. Davids; 
Dahlboff, Rordkern, Dyſart; Dabls, Cecilie, St. Davids; ſämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — Colzen, Nymphe. Carlscrona, Steine. — 
Baird, Charm, Boddom; Johnſon, Keſolute, Peterhead; beide 
mit Heringen. 

Wieder geſegelt: Hanſen, Activ (SD.) 
Den 31. October. Wind: SO. 
Angekommen: Hanſen, Neptunus, Marſtal, Ballaſt. — 
Behrſing, Peter, Grimsby; Niejabr, Hillmann Scharſtorff, Sun⸗ 
derland; beide mit ze — Lowther, G. N. Wilkinſon (SD.), 
Swinemände, leer. — Robertion, Staffa (S D.), Cardiff, Schienen. 
Geſegelt: Bosker, Hermann, Me. Nab, Titania, 
Sunderland; Kay. Weardale, Montroſe; Holtz, Concordia; Do⸗ 
mansky, Ferdinand, Pickert; beide nach London; Haaſe, Jeſſie 
und Heinrich; Albrecht, Stadt Frankfurt a. O.; beide nach Hart⸗ 
lepool; Holtz, Herclius, Grangemouth; Janſſen, Johanna, Hull; 
ſaͤmmtlich mit Haß x 
Ankemmend: 1 Bark; 1 Brigg; 1 Schooner; ſämmtlich 
Engländer; 1 ſchwediſche, 1 Norddeuiſcher Ever, 2 norwegiſche 


Jachten. 
Thorn, 29. Detbr. 1870. — Waſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: bewölkt. 

3 Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Schwarz, Böhm, Heringe. 
— Derſ., Wegener, do. 


Bremen; 


Stromab: Lt. Schfl. 
ermann, Segal, Plock, Berlin, Ginsberg, 27 — Weiz. 
illmert, Weizenſang, do., do., derſ., 25 — Rogg. 

Baage, Laski, do., do., ders., 25 — Weiz. 
Rowarius, Rejerczyt, do., do., derſ., 28 — Rogg. 
Haupt, Wolffſohn, do., de., Saling, 28 39 do. 


eiz. 
w. 


afle, Leiſer, Thorn, Danzig, 26 — Wẽ̃ 
Eifenbaum, Baumgold, Skure, do., 249 St. h. H., 220 St. 
H., 3500 Eiſenbahnſchw. 
Szarafin, Simonn, Turia, do., 242 St. w. H. 
Lie. Pfefferkuchen. 


Baromet.⸗ 
Stand in 


8 8 Bart. 
3012] 33580 | +51 | & 
318 3292 | 38 S 
12 332,96 K 47 | 
Fondsbörse, 


Berlin, 29. Oct. 


Berlin-Anh. E.-A. 


119 v 


198 ba Her hg. Bude 


Berlin-Hamburg 1524bz || Danz. Hyp.-Pfandbr. 91 G.,k192 
Berlin-Potsd.-Magd. 220 b? | Danz. Stadt-Anleihe 97 B [G 
Berlin-Stettin 1314 b || Ostprenss.Pfabr.34%| 773G 
Cöln-Mindener 134} bz Berliner Pfdbr. 44% 87 bz G 
Obersehl. Litt. A. u. C. 1713 bz Pommersche3} % do. 71 bz 
do. Litt. B. 1554 8 Posen. do. neue 4% 82 B 
Ostpr. Südbahn S.P.| 635 G Westpr. do. 84% 727 bz 
Oester. Silber-Rente,| 555 bz G do. do. 4% 785 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 69 6 do. nene 44 861 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92f C Pomm. Rentenbr. 87 bz 
Part.-Obl. 500 6. 100. B Preuss. do. 87 B 
Deutsche Bund.-Ant.| 97 b: | Pr. Bank-Anth.-S. 150 b 


Consolidirte Anleihe 91$b2@ Danziger Privatbank 105 ba 


Freiw. Anleihe 983 bz Königsberger do. 108 6 
5% Staatsanl. v. 59 993 br Magdeburger do. 98 B 
Staatsanl. 68 82 B | Dise.-Comm.-Anth. |143etwbz 
Staatssehuldscheine | 804bz Amerik. rückz. 1882 96} ba 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz |143$bz Wien öst. Währ. 8T.) 824 bz 
do; do. 2 Mon. 11423 bz do, do. 2 Mon. 811 bz 
Hamburg kurz 150% bz Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon, 114956 Währ. 2 Mon. 56 24 8 
London 3 Mon. 22&bz Petersburg 8 W. 863 bz 
Paris 2 Mon. * 


Warschau 8 Tage 776 bz 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 10 Uhr iſt meine Frau von 
einem geſunden Knaben 858 entbunden. 

Danzig, den 31. October 1870. 

8688900 Siegfr. Baum. 

Heute Nachmittags um 33 Uhr entſchlief in 
0 A) ihrem neunundſechszigſten Lebensjahre unfere 
innig geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verwittwete Frau Liſette 
Buſenitz, geb. Wiens, was wir ſchmerzerfüllt 
anzeigen, ; 

Elbing, den 29. October 1870. 
Die Hinterbliebenen. 

eute Morgen ſtarb unſer liebes Söhnchen 

Eruſt, faſt drei Monate alt. 

Danzig, den 30. October 1870. 

Nichard Meyer 

6875) und Fran. 

Sehr zu empfehlen ſſt das im Verlage von 
L. Heimann in Berlin, Wilhelmsſtraße 91, 
erſcheinende Werk: 


Der Einzäheig⸗Freimigige, | 

Eine ſyſtematiſche Vorbereitung für disch, Deutch 
Examen in Latein, Fran „Engliſch, Deutſch, 
Geſchichte, Geographie, Mathematik und Natur⸗ 
eee e 
Herausgegeben von Heinemann, Dirigenten 
einer Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt in Berlin. 
50 Lieferungen & 7% Sgr. Die bereits erſchie⸗ 
nenen Lieferungen zeigen, daß das Werk einen 
wirklich praktiſcten Standpunkt inne hält. Die 
ee it, mit Vermeidung alles Ueber: 
flüſſigen, klar und überſichtlich, und von beſon⸗ 
derem Werth halten wir die jeder Lieferung 
beigefügten Repetitionen und Fragen, die die 
Lehrer erſetzen, ſo daß es Jedem, der auch nur 
mit geringen Vorkenntniſſen verſehen iſt, mit 
wenigem Fleiße gewiß leicht wird, ſich die für 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen nöthigen 
Kenntniſſe erwerben. Im Verhältniß zu der Menge 
des hier Gebotenen und zu dem vielen Gelde, 
das ſonſt für Lehrbücher ausgegeben werden 
müßte, iſt der Preis ein ſehr billiger. Das Werk 
ift daher nicht nur denen, die ſich zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Examen vorbereiten wollen, ſondern 
allen den jungen Leuten zu empfehlen, die das 
Beſtreben haben, Kücken in ihrer Bildung aus⸗ 
zufüllen oder früher Verſäumtes nachzuholen. 


Die Buchhandl. von Th. Anhuth, 
—— ungenmarkt No. 10 
TE 2 77 7 
Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 
empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. Bedingungen sehr 
günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
er, so wie die billigen Ausgaben von 


Dampfer 
Verbindung. 


Newcastle. Danzig. 
A. I. Dampfer „Fido“ ladet 

in Neweastle und geht am 9. No. 

vember nach Danzig. 
Güteranmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold, 


r 
Ca. 1300 Thlr. Bodmerie- 
gelder 


werden von Capt. Straatmann, neues Schiff 
„Wobkea“, hier für Nothhafen und segelfertig 
liegend, auf der Reise von St Petersburg nach 
Ostengland, oder engl. Canal, oder Antwer- 
pen, oder Havre, oder Dünkirchen mit einer 
Ladung Hafer bestimmt, Copenhagen. Ordre, 
schleunigst gesucht. Bodmeriegeber wollen 
sich Brodbänkengasse 12 melden. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000, 
Original⸗Looſe zur 1. 5 0 

1 1292 7 


za 3 2 ½ 4 Fe 
inel. Porto und Schreibgebühren 
eriren 


off 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſ chäft, Langenmarkt No. 40. 


Am 1. November 


Ziehung der 


Bukareſter 20 Francs⸗ 


(Thlr. 5°) Obligationen 
mit jäbrlich 6 Siehungen (in Gotha) 

und Gewinnen von Fres. 100,000 — 75,000 ıc. 

Wir empfehlen dieſe Prämienſcheine ange: 
legentlichſt, da dieſelben mindeſtens mit dem 
Nominalbetrage unter Staatsgarantie ausgelooſt 
werben müſſen und deshalb den Werth nie ver⸗ 
lieren. 


“Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Sur und Wechſel⸗Geſchaft, Lan 90 enmarlt No. ii: 


Zur Nachſendung an die Truppen 

in vorſchriftsmäßigen Feldpoſt⸗Paqueten 

zu 4 Pfund empfiehlt: 

h Chocoladen, à “/ 73 Vn bis 1 , 
leiſchextrakt in J, 2, 4 u. 3 , 


iscuits 
Punſch⸗Extratt, 
| Cognac. 
Gegen Erkältung und Ruhr: 
5 Pfeffer münzchen, 
Cholera⸗Eſſenz. 
Hamburger Magentropfen. 
Boonecamp of Maag-Bitter, 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


| kauf si L . 
Spiritusgebinde, ut, e 


ren Robert Kuoch & Co. 


Adolph Lotzin, 
Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 8 


offerirt ergebenſt eine bedentende Auswahl 


Schwarzer und weisser Seidenstoffe, 


ſowie ein reichhaltiges Lager couleurter Seidenroben; 


Rips, Moirée antique und Atlas 


in reinen, ſchönen Tönen und modernen Lichtfarben wie folgt: 
Nachtgrün, Nilgrün, Smaragdgrün, 
Himmelblau, Anilinblau, Stabiblau, 
Blaßgelb, Maisfarbig, Drangegelb, 
Amethiſtblau, Veilchen⸗ und Fliederfarbig, 
Kaſtanienbraun, Granatbraun, Lichtgrau. 


Irish Poplins und Seidenpopline, 


weißgründig mit conleurten Atlasſtreifen, 
in roſa, blau, grün und penfede. 


Seidene und halbseidene Halstücher, 
Foulard, Cröpe, Naghasaki und Cohras, 
Seiden⸗Baſt und geköperte Baſttücher in folgenden Farben: 
weiß, orangegelb, blaſigelb, blau und grau. 


Danmaentuche zu Kleidern, Blouſen und 
Baſchlicks, Doubleſtoffe für Damen⸗ 
paletots u. Jacken empfiehlt in reichſter! 
Farbenauswahl 


F. M. Puttkammer. 


(5892) 


Hugo Lewi, Bisner Nachf., 


Kohlenmarkt 12 u. 13, 


bietet die reichhaltigſte Auswahl und geſchmackvollſten 

Deſſins in Stoffen für feine Winter⸗Garderobe. 
A Die Anfertigung geſchieht unter Leitung des Berliner 
Zuſchneiders. 


enn 13 und 
=. 1 Tun Sr uma 


1 == en 
Weintrauben 

vorzüglich füß, empfiehlt 
die direkte Ungarische 
Weintrauden ⸗ Handlung 
von Leo Schaeſer, 

Lange Brucke 2 
an der Ueberfähre. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Petroleumfaͤſſer 
H. H. Noell, Vorſtädt. Gr. 66. 


2 
. 
N ie 
: Tepölängiein Zundbslzer von A. Kolbe 


9, in Zanow für 2 . bei 5 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Paraffinlichte, 
prima Qualität, per Bun 8, 


ver Pack 4 Hr, emp N 
Albert Neumaun, Langenmarkt 38. 


Eiſenbahnſchienen, aa n a 
zwecken offerire zum Preiſe von 2 4. pr. Ctr. 
W. D. Löſchmann, 
(5619) Kohlenmarkt No. 3. 
(Fin mabag. Cylinderbureau, I mah. Kleider⸗ 
ſchrank, diverſe andere mah. Möbles ſind 
wegen Domicilveränberung Hundeg. 39 zu verk. 


159 Frankfurter 
Stadtlotterie. 


. Genehmigt von der Königl. Preuß. 
2 Regierung. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 


’ * 

Zu der am 28. und 29. Dezember a. 
e, ſtattfindenden Ziehung 1. Klaſſe find 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder & 3. 13 Gr 
Halbe „ 3 1. 22 


ö 


Delicate Spickgäuſe und Keulen 
in beſter Qualität heute Abend wieder friſch aus 


Rauch, empfiehlt billigft 
begllegauder . — Scheibenritterg. 9. 


Spickgänse und Sülzkeulen, 
Cervelat-u. Lebertrüſfelwurst, 
Astrachaner Perl-Caviar, 
Grünberger Weintrauben, 
& Pid. 5 Sgr., 
Magdeburger Sauerkohl, 
Dill- und Senfgurken, 
Schles. Kirsch- u. Pflaumenkr., 
Engl. Biscuits, 
von 10 Sgr. pro Pfd. an, empflehlt 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse 15. 


„ „ * * * " 


Viertel „ 5 ö 9 0 A 
gegen Poſteinza ung oder Poſtnachnahme 
des betreffenden Betrags unter Zuſicherung 
der reellſten und prompleſten Bedienung 


. zu beziehen bei J. Blum, 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


(5897) 


Frisch geröſtete Weichſelnennangen, fein 
J marinirt in / und 9 Echodfäflern, große 
geleſene a 3 & reſpt. 1/3 gewöhnliche 
2½ & incl, mar. Bratheringe, Aalmarinaden, 
ruſſ. Sardinen, Anchovis, Spickaale c., ſo⸗ 
wie friſche Fiſche als: Silberlachſe, Lachs. 
forellen, See⸗Jander, große Karpfen, Breſſen, 
Hechte, Aale, Dorſche de. verſendet in beſter Qua⸗ 
lität - billigft unter Nachnahme Brunzen's 
Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


——— ——— —äõñ. 4 — 


{ in zuverläſſiger junger Mann, der in der 
Schirrarbeit bewandert iſt, wünſcht in der 
Landwirthſchaft placirt zu werden. Gefällige 
Adr. werden Fiſchmarkt 15 erbeten. 


1 ma 


L. Schwarzkopf sche 


Concursmaſſe, 


2 Mattenbuden 5. N 
Ausverkauf des Lagers von Spiri⸗ 
tuoſen, Colonialwaaren zu billig⸗ 
ſten Preiſen. (5894) Ei 


Waldwoll- Watte 
das bewährteſte Mittel gegen Gicht u. Rheuma⸗ 
tismus, bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3& 


Ein herrſchaftl. Mobiliar, 
faſt neue Möbels, Cylinderbureau, Blüſchſopha 
Fauteuils, jebr gutes Pianino, Schränke, Spie⸗ 
gel in Goldrahmen ꝛc., iſt zu verkaufen im For⸗ 
tıficationsgebäube Wallplatz No. 9, von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bis 4 Uhr. 673307 
Das in meinem Geſchäftslokale ſtehende, mit 

neuen Banden verſehene und bezogene 
Billard will ich eines Baues wegen ſofort billigſt 


verkaufen. Fr. Wilh. Schneider, 
68737 Hundegaſſe 85. 8 
Tin Gut von 15 Huſen culmiſch, notorisch 
eins der beſlen ſeiner Gegend Samlande, 
an der Chauſſee, unweit der Eiſenbahn und 
ſchiffbarem Strom gelegen, if für längere Zeit 
zu verpachten, wenn gewünſcht wird, auch von 
gleich, mit vorhandener Ernte, Inventar und 
Saaten. Zu dem Unternehmen ſind mindeſtens 
10,000 4 erforderlich. Naͤheres bei N 
1. Zliesfttafe No. 5 in Königsberg.t. Br. 2 


855 Zur Aufnahme neuer 

chülerinnen bin ich täglich in meiner Woh⸗ 
nung, Vorſtädtiſchen Graben No. 20, bereit. 

Ehriſtiue Kumm, Geſansledrerm. 

Finige Abonnenten zan täglichen Friſtren 

nimmt an Marie Makowsky, Hausth. 4. 


Zei Knaben wird eine gute Venfion nachge⸗ 
O wieſen Bopaenpiubl 30 LA 800 


7 olte emand deneig ſein, 1 u. u. 1 halb äh: 
riges Mädchen von angenehmem Aeußern 
und gutem Character für eigen anzunehmen, möge 


gefällige Adr. unter 5877 einreichen. 
Eke eee für ſein e . 
ſtillations⸗Geſchöft ſucht 
(5859) J. E. Schulz, 3. Damm 9. 


Schmidt's Höte!. 


vis-a-vis dem Bahnhofe in Danzig. 
(Leegerthor, 

Da es am bequemften if, fo nahe am Bahn: 
bofe zu logiren, mache ich das geehrte te ſende 
Publikum beſonders auf mein Hotel aufmel kſam: 
elegante Fremdenzimmer mit allem Comfort, gute 
Bedienung, und nur ſolide Preiſe. 

Hochachtungsvoll 
N. Se at 


. _ 
Fre gollt. Auflern 
die Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


(Brodbankengaſſe 40 


Iddeum⸗ Halle. 


en 13 10 b SIR 
Heute Abend Bratwurſt und  Sauerkobi, 
a Portion 4 . Z. Thiel 


+ 


Krüger 
Restauration, 
N Heiligegeiſtgaſſe No. 32. 8 


5 an Abend Erbien-Purde mit Sauer⸗ hy 
kraut, hieſige und fremde Biere. 8 


A ERTL 


-Münchner Bock 


Heute große muſikaliſche Soiree, 
fo wie Darſtellung der ftegreichen Gefechte des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges i. iS 1870 
in 8 großen Tableaug. utzmer. 


() Mittwoch, den 2. November, im 
Gewerbehausſaale, zur Erhaltung der 
biefigen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten: 
Vorleſung des Herrn 

Gymnaſial⸗Director N Kern: 

„Ueber Göthe's reimloſe lyriſche 

Gedichte in freien Rhythmen.“ 
Anfang 6% Uhr Abends. Einlaßpreis 10 Sar. 
zu ne ganzen Cyclus, deſſen wei⸗ 

tere Vorträge die Herren: f j 
N jerungs:Bau-Nath Ehrhardt, Prediger 
ne Heſſel, Paſtor Hevelke, Ösderlegrer 

Koch, Dr. Brug, Dr. Wuldom, 

gütigft übernommen baben, find. bei ber Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Joh. Müller, Frauengaſſe 
No. 33, und in den Buchhandlungen der Herten 
⸗Auhnth, Weber und Ziemfjen und in den 
Conditoreien der Herren Grenkenberg und 
Sebaftiani zum Preiſe von 1 % zu haben. 


Danziger Stadttheater: Ä 
ienſtag, den 1..Rovember, (2. Ab. Ne. >. 
ume Kale wiederholt: Fromme Wünſche. 
riginal⸗Luſtſpiel in 3 Aufpügen von Julius 
Roſen. Hierauf: 1733 Thlr. 22 Sgr. Schwank 
mit Geſang in 1 Akt von Jacobſenn _ 
mim, den J. November er., dana 
werde ich im Aigen Hanfe zu Danzig 


2 


bereit fein, über die Ausführung det mir nach 

hie Aeli Mi nn sr N 
uft 5 „ H 1 in, 

ee 6 estate des Frauenvereins des 


(5866) Danziger Landkreiſes. 
Reedaction, Drud u. Verlag von A. W. Kaſemaum 
in Danzig. 


Pi 


